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«Es ist doch alles viel zu kompliziert
geworden», bemängelt  Willy Ring-
eisen und denkt dabei auch ganz be -
wusst an sein Spezialgebiet als Be -
rater. Für Willy Ringeisen, Coach und
Zertifizierungs-Begleiter, sind pro-
zessorientierte Management-Syste-
me wie das Qualitäts-Mangement
nach ISO 9001, Umwelt-Manage-
ment nach 14001 oder BRC/IoP für
Verpackungen alltägliche Praxis und
auch die Themen Arbeitssicherheit,
FSC und klimaneutrales Drucken
sind ihm mehr als geläufig. Der ver-
sierte ehemalige Lead-Auditor ist
ein gefragter Mann, wenn es darum
geht, Druckereien die Vorbereitung
auf die Zertifizierung zu erleichtern
und arbeitet dann in deren Auftrag
projektweise, tageweise oder nach
Bedarf das unternehmensspezifi-
sche Optimierungspotenzial heraus. 
Genau diese Erfahrung erlaubt es
ihm, die Themen rund um Normen,
Zertifizierungen und Audits etwas
kritischer zu hinterfragen. «Natür-
lich ist die Existenz von Standards
und Normen wichtig, aber nicht in
jedem denkbaren Anwendungsbe-
reich», sagt Willy Ringeisen. Erfor-
derlich sind sie für die Definition von 
Massen, Materialien oder Eigen -
schaf ten, die vor allem den Einkauf
erleichtern. 

Managementsysteme da gegen sol-
len in erster Linie das Vertrauen in
die jeweiligen Vertragspartner stär-
ken. Für Willy Ringeisen steht fest:
Jede ernsthaft angegangene ISO-
Zertifizierung spielt ihre Aufwen-
dungen wieder ein, hilft die Kosten
zu mindern und die Effizienz zu
erhöhen. 

Dem Hamsterrad entkommen?

«Aber der Zertifizierungsaufwand
lohnt sich nur, wenn die Unterneh-
mensleitung selbst den Führungs-
Regelkreis der kontinuierlichen Ver-
besserung versteht und bereit ist,
die Umsetzung konsequent durchzu-
führen und ein auf die Unterneh-
mensgrösse und den Bedürfnissen
an gepasstes Führungssystem aufzu-
bauen», erläutert Willy Ringeisen.
«Zu einem integralen Management -
system gehören vermehrt die Instru-
mente Riskmanagement, Strategie
und Marketing, ein Zielsetzungspro-
zess mit messbaren Zielen, die För-
derung der Kompetenz aller Mitar-
beitenden auf allen Stufen und ein
effizientes Cockpit, welches die Um -
setzung und Verbesserung der Pro-
zesse sicher stellt. Für die Einfüh-
rung in kleinere Druckereien gilt es
auf kreative Weise die Anforderun-
gen so anzupassen, dass das System
mit  wenig Papier effizient gehand-
habt werden kann. Praktische Tools
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vereinfachen dabei die Systempfle-
ge», führt er aus. Dabei könnten
komplexe Zertifizierungen samt Ini -
tiierung, Planung und Durchführung
schon einmal zwei Jahre dauern. In
dieser Zeit könnten schon wieder
neue Anforderungen auf die Unter-
nehmen zukommen. Und selbst
wenn die Unternehmen die eine
oder andere Norm bereits erfüllen
und Zertifikate vorlegen kön nen,
fordern Kunden immer häufiger die
Erfüllung weiterer Standards. 
Die Überkapazität in der Druckindus -
trie hat die Situation nun laufend
verschlechtert. Die Einführung von
Ratings mit der Aufzählung von
Labels, Zertifizierungen und so wei-
ter verschärft die Marktsituation
meist ungewollt – aber mit erheb-
licher Tragweite. Die strategischen
Einkäufer reiben sich die Hände, sie
können sich auf rationelle Weise den
billigsten Anbieter aussuchen. Ob
dann ein Drucker, der nur die Mini-
malanforderungen der Normen er -
füllt, der bessere ist, darf zu Recht
bezweifelt werden.

«Das ist wie bei einem Rattenren-
nen», sagt Willy Ringeisen. Dieser im
englischen Sprachraum weit ver-
breitete Begriff umschreibt das sinn-
lose und selbstzerstörerische Ziel
der Tiere, welche alle das gleiche
Stück Käse wittern, aber nur der
Schnellste kann das Stück Käse er -
gattern. Alle anderen haben sich
total verausgabt und die ganze
Energie umsonst eingesetzt. Aber
schon wieder wittern sie den nächs -
ten Käse. Das nächste Rennen hat
schon begonnen!»

Sinnlose Wettbewerbe

Der Aufwand für die Einhaltung von
Normen und Standards nimmt konti-
nuierlich zu. Zusätzlich werden von
den Gesetzgebern immer neue Vor-
gaben ausgearbeitet, die dann – frü-
her oder später – bei den Unterneh-
men landen. Letztlich rücken somit
Zertifikate immer weiter in den
Vordergrund, für die Prozesse dahin-
ter fehlen allerdings oft Zeit und Ver-
ständnis. 

Dieser Trend ist be sorg nis erregend
und beschäftigt zunehmend auch
die Wissenschaft. Willy Ringeisen
ver weist in diesem Zusammenhang
auf das Buch ‹Sinnlose Wettbewer-
be› von Martin Binswanger, Profes-
sor für Volkswirtschaft an der Fach-
hochschule in Olten sowie
Privatdozent an der Universität St.
Gallen. «Dieses Buch kann ich nur
jedem empfehlen.» 

«Je mehr Wettbewerb – umso bes-
ser» liest man auf dem Klappentext
und weiter: «Schließlich soll sich
doch der, die oder das Beste durch-
setzen. Also versucht man, künstlich
Wettbewerbe zu inszenieren, um
verschiedene Disziplinen auf Effi-
zienz zu trimmen. Doch dies führt
nicht zu mehr Qualität, sondern
dazu, dass viele Menschen freudlos 

.
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Willy Ringeisen ist als Unterneh -
mensberater Coach und Zertifi zie -
rungs-Begleiter in einer Person und
kennt sich in der Welt der Normen
und Audits wie kaum ein Zweiter
aus. Eben diese Erfahrung erlaubt es
ihm auch, die Themen und die Szene
etwas kritischer zu hinterfragen. 
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‹Sinnlose Wettbewerbe. Warum wir
immer mehr Unsinn produzieren› ist
der Titel des Buches von Martin
Binswanger, Professor für Volkswirt -
schaft an der Fachhochschule in

Olten sowie Pri -
vat dozent an der
Universität St. Gal -
len, das Willy
Ringeisen als
Lektüre empfieht.

sein, dass die Prozesse beherrscht
werden und repetierbar sind. ISO
12647-2 kann einfach in die Prozes-
se von 9001 integriert werden.
Braucht es dazu zwei verschiedene
Handbücher und Audits oder macht
es nicht eher Sinn, beide Normen
gleichzeitig durch einen Zertifizierer
zu überprüfen? Die Zeit- und Kosten -
ersparnis bei den jährlichen Aufrecht -
erhaltungsaudits wäre enorm.
Braucht es mit ISO 9001 überhaupt
in jedem Falle noch eine Zertifizie-
rung nach PSO, wenn der Workflow
durchgängig beherrscht wird und
wenn bei neuen Anlagen der ganze
Prozess durchgängig elektronisch
und automatisch  über-
prüft werden kann? 
Die FSC-Zertifizierung
hat für die Belange des
Umweltschutzes viel
po sitives bewirkt. Mit
wenigen Ausnahmen
hat sich erfreulicher-
weise in der Schweiz
Pa pier aus vorbildlicher
Waldbewirtschaftung
durchgesetzt. Gut, dass
es für KMU-Betriebe wenigstens
Grup penzertfizierungen gibt, weil
eine alleinige Zertifizierung bald mal
einige Tausender kostet. Die FSC-
Organisation entwickelt den Stan-
dard Richtung Nachhaltigkeit lau-
fend weiter. Man hört, dass FSC nun 

mit Elementen der Nachhaltigkeit
das Label ‹toppen› will. Das hätten
wir ja schon bei ISO 14001 umfas-
send. Na also, was nun? Da fragen
uns die Kunden verwundert: «Wa -
rum denn zertifizieren, wenn es
doch sowieso fast nur noch FSC-
Papier, PEFC, den blauen Engel und
vieles mehr gibt?» 

Vermeiden, nicht freikaufen!

«Wird denn das klimaneutrale Dru -
cken wirklich seriös abgerechnet?
Ich weiß es nicht, weil ich nur Bera-
tungen im UMS mache und CO2 ver-
meiden besser ist als nur kompen-

sieren», sagt Willy Ring-
eisen. «Aber viele fra-
gen nicht zu Unrecht,
warum man in Projekte
investieren soll, die tau-
sende Kilometer weit
entfernt sind, wenn bei
uns in der Schweiz die
Gletscher schmelzen?»
Doch in der Druckindus -
trie werde der Begriff
Nachhaltigkeit  zu stark

strapaziert mit der oft alleinigen
Lancierung des klimaneutralen Dru-
ckens, glaubt Willy Ringeisen. «Die-
ses Label ist je nach Anbieter ‹un -
kompliziert› zu bekommen – aber zu
oft zu erstaunlichen Kosten.»
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und gestresst mit Akribie und Fleiss
Dinge hervorbringen, die niemand
braucht.» Dabei vertritt der Autor
die Meinung, dass diese Produktion
von Unsinn fatale Folgen für Wirt-
schaft und Gesellschaft hat: «Sinn
wird durch Unsinn verdrängt, Qua-
lität durch Quantität. Diese Entwick -
lung führt zu einer schleichenden
Pervertierung der Marktwirtschaft.»

Künstliche Wettbewerbe 

Genau diesen Trend sieht Willy Ring-
eisen auch in der Druckindustrie.
«Da werden zunehmend neue La -
bels, Zertifizierungen und ähnliches
mehr in Umlauf gebracht, ohne dass 

deren Sinn ausreichend hinterfragt
wird.» So lassen sich künstliche
Wettbewerbe durchaus auch in der
Druckindustrie erkennen. 
Der ProzessStandard Offset ISO
12647-2 hat sich beispielsweise län-
derübergreifend als positiv erwie-
sen. Warum dann aber mit einer
Eigenmarke wie SwissPSO bei den
Kunden Verwirrung stiften? Ohnehin
ist SwissPSO ja jetzt eine bayrische
Angelegenheit, nachdem die Fogra
in München statt die UGRA die
mess technische Auswertung der
Druckbogen und Proofs übernom-
men hat. Sollten sich da die Akteure
von den Verbänden nicht doch bes-
ser zusam menraufen?
Weitere Frage: Nach ISO 9001 müs-
sen die Prozesse so implementiert

Etwas mit

Liebe tun und

dabei Qualität

liefern ist viel

besser als jede

Norm.

«

»
Willy Ringeisen



«Ein Umweltmanagement-System
nach 14001 basiert auf den drei
Säulen Ökonomie, Ökologie und
sozialem Verhalten. Das System  soll
sicher stellen, dass zum Beispiel
Emissionen verhindert oder zumin-
dest minimiert wer-
den», erläutert Ringei-
sen. «Dies erreichen
wir, durch eine optimale
Pro zessbeherrschung.»
Das ergibt bessere Leis -
tungen, weniger Fehler
und gleichzeitig weni-
ger Materialverbrauch.
Falls eine Druckerei den
unvermeidlichen CO2-
Ausstoss mit einem Pro-
jekt kompensieren will, der Kunde
dies wünscht und bezahlt, kann das
durchaus  eine gute Sache sein, ist
Willy Ringeisen überzeugt. «Die
Abrechnung über ein Projekt des
Goldstandards ist sinnvoll, weil du -
biose Geschäfte nicht ausgeschlos-
sen werden können. Gute Projekte
im Ausland haben den wesentlich
wirksameren Hebel, um den globa-
len CO2-Ausstoss zu reduzieren. Die
Solidarität mit den Bewohnern der
ärmeren Welt macht zudem Sinn,
wenn sichergestellt wird, dass das
Geld am richtigen Ort eingesetzt
wird. Empfehlenswert ist die Zu -
sammenarbeit mit einem Anbieter,
der die Projekte transparent bewirt-
schaftet und die Abrechnung im In -
ternet verfolgt werden kann. Es ist
von Vorteil, wenn der Anbieter und
damit seine Projekte durch eine
kompetente Zertifizierungsgesell-
schaft wie beispielsweise die SQS
überprüft wird.» 

Die Schulung ist ein wichtiges
Anliegen

Bei einer Lehrerausbildung des
«gib»Zürich diskutierten Schulleiter
Jean-Paul Thalmann und einige Do -
zenten über die Zertifizierungen und
damit auch über die Einbindung in

den Stoff der Schule. Das «gib» hat
daraufhin unter Mithilfe von Willy
Ringeisen ein integrales Manage-
ment-Handbuch für Qualität, Um -
welt und Sicherheit für Praktiker
ent wickelt (das Handbuch ist geisti-

ges Eigentum von
«gib»Zürich und Willy
Ringeisen). Das Hand-
buch deckt die Forde-
rungen von ISO 9001,
14001 und Ar beits -
sicherheit weitgehend
ab. Zudem wur de ein
Musterbetrieb ‹Drucke-
rei gib› entwickelt.
«gib»Zürich ist nach
EDUQA durch die SQS

zertifiziert und gibt das moderne
Lehrmittel kostenlos an seine Stu-
denten ab. 
Wichtige Instrumente wie Marke-
ting, Riskmanagement und Rech-
nungswesen sind im Handbuch noch
relativ mager, werden aber diesen
Winter durch ein Projektteam erar-
beitet und im Musterhandbuch er -
gänzt.
Mittlerweile gibt es einige Drucke-
reien, die mit diesem Instrument er -
folgreich zertifiziert haben, sei es
FSC, ISO 9001, ISO 14001 oder ver-
bunden mit Arbeitssicherheit. Die
Do kumentation ohne mitgeltende
Dokumente um fasst ca. 50 A4-Sei-
ten und ist ein nützliches Muster für
Praktiker – mehr nicht. «Für die Um -
setzung braucht es Fachwissen, Füh-
rungskompetenz, Ehrgeiz, viel Zeit
und gesunden Menschenverstand.»
Ohnehin mahnt Willy Ringeisen et -
was mehr Bodenständigkeit an. «Et -
was mit Liebe machen und dabei
Qualität liefern, kann oft besser sein
als jede Norm», rät Willy Ringeisen.
«Und vieles wäre mit ein bisschen
ge sundem Menschenverstand einfa-
cher zu lösen.»

Sinn wird 

durch Unsinn

verdrängt,

Qualität durch

Quantität.

«

»

Martin Binswanger

Wir bringen Sie weiter.
Unsere Philosophie ist einfach: Wenn Sie erfolgreich sind, sind auch
wir erfolgreich. Aus diesem Grund entwickeln wir innovative Techno- 
logien und Produkte wie beispielsweise chemiefreie Druckplatten.  
Damit steigern Sie die Qualität, sparen Zeit – und verringern gleich-
zeitig die Belastung der Umwelt. 
Wir arbeiten kontinuierlich an der Verfeinerung unserer Workflow- 
lösungen, damit Sie Ihren Produktionsablauf verkürzen und optimal  
auf die Bedürfnisse Ihrer Kunden antworten können.
Wir haben eine Reihe von UV-Inkjetdrucksystemen entwickelt,  
die das digitale Drucken höchst vielseitig und profitabel machen.
Und wir stehen Ihnen zuverlässig mit professionellem Service  
und Support zur Seite.

Mit Agfa sind Sie immer einen Schritt voraus – und steigern so  
fortlaufend Ihre Wettbewerbsfähigkeit.
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